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M der West- md WM Steigerm des ArtUlerieseilers.
Die Eröffnung

des österreichischen Reichsrats.
Die Thronrede des Kaisers Karl.

Men. 1. Juni. WLB.
Bei der gestrigen feierlichen Eröffnung des Reichsrates

verlas Kaiser Karl salzende Thronrede:.
Geehrte Herren van beiden Häusern des Rrichsrats!

Nach«lmr osn frühen Iüngkingstägen bis in das hohe
Greisenalter der unermüdlichen Sorge für das Wohl seiner
Völker geweihten und oo« dem Glanze der edelsten Re-
genlenlußenden umstrahlten Herrscherlausbahn ist mein er¬
habener Vorgänger Kaiser Franz JosephI. im 68. Jahre
seiner Regierung aus dem Leben geschieden. Durch Gattes
Fügung vis zuletzt mit der ungerkinderlen Fülle seiner
Geister Kraft begnadet und gesegnet in den Werken seines
hohen Amtes ist er dahingrgangrn. In dem Herzen des
Volkesu«d in unvergänglichem Dank wird das Andenken
de« Verklärten sartleben, der aus eng begrenzten Verhält-
Nissen der Vergangenheit heraus die Dahnen der verfassungs¬
mäßigen Entwickelung de« blühenden, kulturellen und Wirt-
schastlichen Fortschrittes ging. Im Innersten bewegt, ge¬
denke ich der rührenden Zeichen kindlicher Liebe für den in
Gott ruhenden Kaiser, der treuen, teilnahmsvollen Gesinnung
für mich und mein Haus, in denen meine geliebten Völker
wrttrssern und die mir ein wahrer Trost in jenen Tagen
der Prüfung gewesen. Auch Sie, geehrte Herren. hab?n
dabei nicht gefehlt und viel« von ihnen sind hiechergeeilt,
um an der Bahre des allgelieblen Herrschers ihm «och
einmal den Zoll der Ehrfurcht zu leisten. Herzlich danke
ich Ihnen dafür. Der Wille des Allmächtigen hat mich in
einer schicksalsschweren Zeit zur Lenkung des Staate» be¬
rufen. Des gewaltigen Ernstes dir Ausgabe, die die Vor¬
sehung aus meine Schultern gelegt hat. war ich mir von
Anbeginn bewußt, aber ich fühle den Willen und die Kraft
in mir, in treuer Erfüllung mekier Herrscherpflichten, nach
dem Borbilde meine« erlauchten Vorgängers, meinem hehren
Amte mit dem Beistand Gattes gerecht zu werden.

Da» Swatsintorefse soll nicht länger jener wirksamen
Forderung entbehren, ise ihm die eifrig« Mitarbeit einer
den Krebs ihrer Befugnisse richtig erfassenden, einsichtigen
und gewissenhaften Bottwvertrelung zu bieten vermag. Ich
Hab» Sie, geehrte Herren» zur Ausübung Ihrer verfassungs¬
mäßigen Tätigkeit berufen und heiß« Sie heute, an der
Schwell« Ihre» Wirken» herzlich willkommen. In »alliem
Bewußtsein dev van meinem erlauchten Vorgänger über¬
nommenen verfassungsmäßigen Pflichten und' au« eigener
tiefster Ueberzeugung will kh Ihnen erklären und feier¬
lich bekräftigen- daß es> mein unabänderlich« Wille ist,
Mine Horrschrrrechta. jchrrzeit in eine« wahrhaft konftitu-
rtonrllrn Seist »«szuüben, die staatsarundgesetzlichen Frei¬
heiten unaerbrüchlich zu achten uns den Staatsbürgern
jenem Anteil an kr Bildung de« Staalswillens- unverkürzt
zu wahren, den die zettende Verfassung Vorsicht. IN der
trmm Mitarbeit des Volk« Md seiner Vertreter erblicke
ich die« rlSßitche Mütze für den Erfolg meines Wirkens
uad ich « eine, das Wohl des Staates, dessen gtzorvetcher
Bestand durch das feste. Zusammsnstehea der Bürg« i«
den Stürme« des Weltkrieges gewahrt wurde, kann auch
für die Jetten des Friedens nicht sicherer verankert«erden,
als kr der unantastbaren Gerecktsam« des reichen, vater¬
landsliebenden Bälde«.

Eingedenk meiner Obliegenheit zur Ablezung de« Der-
safMgsgelöbnissrsund Festhallen an der gleich nach
meinem Regierungsantritt verkündeten Absicht, dieser Ob-
«tßecheil gäreulich nachzukommen, maß ich mir zugleich
me Bestimmung des Slaatagrundgefetzes gegenwärtig Hal¬
len. die die Entscheidungen im großen Augenblick des
Friedensschluffes allein in mein« Hände legt. Ich bin
aber auch überzeugt daß das wirkungsvMe Aufblühen
-es Beifassangswesen« nach der Unfruchtbarkeit früherer
Fahre und «ach den politischen Ausnahmeverhältniffen de«
rn abgesehen von der Lösung jener galtzsschen Frage,
Ad !« mein erhabener Vorgänger bereits einen Weg ge-

hat. nicht möglich ist ohne ein» Ausgestaltung der
-ersaffungs- und oenvaltungsrechtlichen Grundlagen de»
grsmaten öffentlichen Lebens svwohl im Staate, als in den
klnztlnku Königreichen und Ländern, insbesaudere in Böh-
A ". Und ich verttaue daraus, daß die Erkenntnis Ihrer
««flen Verantwortung für die Gestaltung der politischen

Verhältnisse und der Glaub« an die glückliche Zukunft
des in diesem furchtbaren Kriege so herrlich gestärkten
Reiche«, Ihnen meine geehrten Herren, die Kraft verliehen
werde, dereinst mit mir in Bälde di« Vorbedingung zu
schaffen, um im Rahmen der Einheit des Staates und
unter verläßlicher Sicherung seiner Funktionen aus der freien,
nstisnalen und kulturellen Entwickelung gleichberechtigt«
Völker Raum zu geben. Aus diesen Erwägungen habe
ich mich entschlossen, die Ablegung des Verfäjsuugsgrlöb-
nifses dem hoffentlich nicht fernen Zeitpunkte varzuoehalten,
wo die Fundamente de» neuen, starken und glücklichen
Oesterreichs für Generationen wiederum fest aufgebaut sein
werden nach innen und außen. Schon heute aber erkläre
ich. daß ich meinen teueren Völkern immerdar ein gerech¬
ter, liebevoller und gewissenhafter Herrscher sei« werde im
Sinne der konstitutionelle» Idee, die wir als ein Erde der
Völker übernommen haben, und im Geiste jener wahren
Demokratie die gerade während der Stürme des Welt¬
krieges in den Leistungen des gesamten Volkes an der
Front und daheim wunderbar bestanden hat.

Noch stehen wir in dem gewaltigsten Kriege aller Zei¬
ten. Lasten Sie aus Ihrer Mitte all den Helden, die fett
fast 3 Jahre an unseren weit gespannten Fronten freudig
ihre schwere Pflicht erfülle», an deren eisernen Standhaf¬
tigkeit eben jetzt zwischen- den Alpen und der Adria der
erneute wütende Angriff der Feindes zerschellt, dankbaren
Herzens meinen kaiserlichen Gruß entbieten. Unsere Mächte-
gruppe hat die blutige Kraftprobe dieses Weltkriege« nicht
gesucht. Ja mehr als das, st« hat van dem Augenblicke
an, wo dank der unvergänglichen Leistungen de« verbün¬
deten Heeres und Flotte. Ehre und Bestand unserer Staa¬
ten nicht mehr ernstlich bedroht erschienen, offen und unzwei-
deutig ihre Friedensberritschast zu erkennen gegeben, von
der festen Ueberzeugung gekettet, daß die richtige Friedens¬
formal nur in der wechselseitigen Anerkennung einer ruhm¬
voll verteidigten Machtstellung zu finden ist. Das frühere
Leben der Völker sollte nach unserer Meinung frei bleiben
von Groll u«d Rachedurst und auf Seneralionen hinaus
der Anwendung dessen nicht bedürfen, was man das letzte
Mittel der Staaten nennt.

Zu diesem- hohen- Menschheilsziele vermag nur ein
solcher Abschluß des Weltkrieges zn führen, wie er jener
Friedenssormel entspricht. Da» große Nachbarvolk im Osten,
mit dem uns erstens eine alte Freundschaft verband, scheint
sich in allmählicher Besinnung auf seine wahren Ziels und
Aufgaben neuestens dieser Anschauung zu nähern und aus
dunklem Drange heraus eine Orientierung zu suchen, die
die Güter der Zukunft rettet, bevor sie eine sinnlose Kriegs-
Politik verschlungen hat. Wir hoffen im Interesse der
Menschheit, daß dieser Prozeß innerer Neugestatung.sich bis
zu einer kraftvollen Willen«blldung nach außen durchdringen
und daß eine solche Klärung des öffentlichen Geistes auch
aus die anderen feindlichen Länder übergrrisen wird. Wie
unsere mächtige Gruppe mit unwiderstehlicherW«chl sür
Ehre Md Bestand kämpft, ist und bleibt sie jedem gegen¬
über, der die Absicht, sie zu bedrohen, ehrlich aufgibt, gerne
bereit, den Streit zu beheben, und wer darüber hinaus
wieder beste« menschlich«« Beziehungen andnüpfm will,
der wird auf dieser Sette gewiß ein bereitwilliges, vom
Geiste der Versöhnlichkeit getragenes Entgegenkommen
finden. Einstweilen ab« wird' «ns« KiMpfwille nicht er¬
lahmen. unser Schwert' nicht stumpf « erd«,. In treuer
Gemeinschaft mit dem altverbündete« Deutschen Reiche unb
den Bundesgenossen, die unsere gerechte Sache im Lause
des Krieges gewonnen hat, bleiben wir bereit, ein gute«
Krtegsenbe. da» wir gerne dem Durchbruch der Vernunft
danken möchten, nötigenfalls mit der Waffe zu erzwingen.
Ich beklage die wachse«den Opfer, die di« lange Dauer de»
Kriege» der Bevölkerung auserlegt. Ich beklage das Blut
meiner tapferen Soldaten, die Entbehrungen der Braven,
all die Mühsal und Bedrängnis, die um des geliebten
Vaterlandes willen so heldenmütig getragen werden.

Die Bemühungen, meiner von einer vollbewährten
Beamienschast unterstützten Regierungen sind unablässig da-
rauf gerichtet, die Lebenshaltung der Bevölkerung, deren
Staatskeue. vemeinskm und Tüchtigkeit meine dankbare
Anerkennung finden, zu « leichtem Md durch zweckmäßige
Organisation das Auslangen mit den Bsrräten z« sichern.
Gerade jcht, ehe die treue Scholle uns als Dank sür die
fleißige Arbett der Daheimgebltebenendie Gabe dieses

Jahres bringt, ist die schwerste Zeit. Lasten sie es, meine
Herrn, an Ihr « von Einigkeit und Erfahrung getragenen
Mitarbeit nicht fehlen, um die Schwierigkeiten, die uns bi«
dahin noch beoorstehrn, erfolgreich zu überwinden. Dar
Gebot des Augenblicks heischt die velle Anspannung
sver Kräfte im Staate, ober daneben dürfen wir nicht
versäumen, uns die großen Aufgaben vorzubereiten, die der
Schoß der Zukunft birgt Md von deren glücklicher Lösung
das fernere Gedeihen des Staatswesens abhängt.

Oesterreich hat die ungeheuren finanziellen Anforde¬
rungen dieses Kriege« aus Eigenem zu erfüllen vermocht
Md der Erfolg der letzten Krtegestileihe ist der beste Be¬
weis, daß eine Berechnung der Feind», die etwa van einem
Niedergang unserer inneren Hilfsmittel eine Beränderung
der Kriegslage« warten sollte. MM Fehlschlag verurteilt
ist. Ab« wir mutzten tief in sie Erspakniffe der Volks¬
wirtschaft hineitiKveiftn Md die Zukunft mit schweren Ver¬
pflichtungen belast«». Die Führung des Staatshaushaltes
satt nrieder auf die normale gesetzliche Grundlage gestellt
werden. In allererster Reihe steht jedoch da« Gebvt, die
Staatswirtschast, die durch die Kriegslasten eine ernste
Störung erlitten hat. mied« in geordnete Bahnen zu lenken.
Zu diesem Zwecke müssen dem Staate ausreichende Ein¬
nahmen erschlossen werden, wobei das Betteten neu« , von
den bisherigen abweichenden Wegen Ver FiMmzpoltlik un¬
vermeidlich sein wird. Gin« weise und strenge Oekonontte
im Staatshaushalte, insbesondere die Unterlassung jede»
nicht durch sachliche Zwecke unbedingt erheischenden Bet-
Wallungsaufwandes muß die Wiederherstellung des finan¬
ziellen Gleichgewichtes erleichtern. In diesem Rahmen des
finanziell Zulässigen wird meine Regierung unter Ihr«
Mitwirkung auf die Gutwachung der Schäden des Krieges
bedacht sein. Mit dem Wiederaufbau des Zerstörten wurde
bereits begonnen und wird ihre Fürsarge sich insbesondere
jenen Gebieten zuwenden müssen, die durch den Krieg am
meisten gelitten habe».

G«e der dringendsten Aufgaben ist es, sür die Hinter¬
bliebenen der Gefallenen und sür jene, die im Kriege ihre
Arbeitsfähigkeit«ingebüßthabe», zu sorgen. Darüber hinaus
gilt es. eine intensive Wohlsahrtspolttik in der doppelten
Richtung der Produkttonssörderung einerseits und der so¬
zialen Fürsorge andererseits zu entfallen. Die Erfahrungen
des Krieges haben bewiesen, welche wunderbare Elastizität
der Produktion innewohnk. Sie wird sich neuerlich zu
bewähren haben, wenn es sich darum handelt, den Ueber-
gang zur Frtedenswtttschaft zu bewerkstelligen und den Weg
zur normalen Gestaltung der Brryällniffe zurückzufindm.

Aus der breiten Basis des wirtschaftlichen Ausgleichs
mit' den Ländern meiner ungarischen heiligen Krone, d«
aus Grund der' von meinen beiden Regierungen vor kurzem
getroffenen Vereinbarungen seiner Zeit den Gegenstand Ihrer
Beratungen bilden wird, und, gestützt auf eine ausgebanle
Handelspolitik der Monarchie müssen wir alle Kräfte zu-
sammensafsen, insbesondere aber die Erzeugung auf indu¬
striellem und gewerblichem, wie auf landwirtschastltchem
Gebiete ausgiebiger gestalten Md verbilligen. Der vielfach
noch nicht ausgenutzte Reichtum der Naturschätze, die Mög¬
lichkeit, den Wert der menfchltschen Arbeit durch technische
Hilfsmittel Md durch zweckmäßige Methoden zu steigern,
svllm eine verläßliche Quelle der Regeneration de» Wohl¬
standes für den Einzelnen wie sür die Gesamtheit werden.

Nicht mtttdrr liegt mir di« soziale Fürsorge am Herze«.
Der Krieg Hai der Volkskraft schwere Einbuße verursacht,
deren Ausgleichung«ur von einer zielbewvßten Bevölkerungs-
poltttk erwartet werden kann. E« bedarf tatkräftiger Maß¬
nahmen auf dem wetten Feld« der Volk,Hygiene. Ebenso
beanspruchen di« Ihnen seit längerer Zeit wohlvertrautea
Fragen der Sozialversicherung dringend eine Lösung. Mein»
Regierung wird sich den Ausba» der Arbrtterschutzgesetzge-
bnng znr Pflicht machen. Es wird Ihnen ei»e Regierungs¬
vorlage zugehen über die Regelung der Arbeitszeit der Frauen
und der Jugendlichen Md die Nachtarbeit der Jugendlichen.
Auch der Mittelstand, der »»« den wirtschaftlichen Frage»
des Krieges besonders schmer betroffen wurde, darf der
eifrige» tatkräftigen Fürsvrge nicht entvehren. Die gesamte
Bwölkerung hat in schwerer Zeit die Erwartungen, die dm
Staat in sie zu schm berechtigt war. übertrosfm. Nnr eis
planmäßige» Zusammenwirken so« Staat Md Gesellschaft
vermag bi«geistigen und materiellen Kräfte bereit zu stellen,
die die Durchführung großer Aufgaben erfordert.



Geehrte Herren van beiden Häusern des ReichsratsI
Ich weiß und achte es. daß Sie Ihren Auftrag von niemand
als von Ihrem Gewissen empfangen dürfen. Die gewissen«
haste Erfüllung der Pflichten gegen den Staat darf nicht
an Bedingungen geknüpft sein. Ich war lange im Felde
und habe die Helden, die unsere Grenzen verteidigen, am
Merke gesehen. Ich kenne den Geist, der sie beseelt. Ich
hak« die einigende und belebende Kraft dieses siegreichen
Geistes mit freudiger Bewunderung« ahrgenommrn und
eben darum zwe sle ich nicht, daß die sittliche Verjüngung,
die das Vaterland aus dem Weltkrieg«geschöpft hat, uiiser
gesamtes staatliches Leben dmchdrinzen und sich auch i»
den Arbeiten der Volksvertretung widerspiegeln wird. Blei¬
ben sie aber stets auch dessen eingedenk, daß die Kraft der
Monarchie nicht zum wenigsten in ihre» geschichtlich gewor¬
denen Etqentßmltchkeite« wurzelt. Sorgen Sie darum eifrig
für die Pflege der treuen Gemeinschaft mit de» Ländern
meiner ungarischen heiligen Krone, die sich neuerlich als
Fundament für die Machtstellung der Monarchie erprobt,
fordern Sie das einträchtige Zusammenwirken der verschie¬
dene» Bolksstämme und Staaten, die alle an dem Ruhme
diese« Krieges Anteilh«ben.

Geehrte Herren von beiden Häusern de« Reichsrats!
Nochmal meinen herzlichen Gruß. Es ist ein großer Augen¬
blick, der den neuen Herrscher zum erstenmal mit den Volks¬
vertretern zusammensührt. Die gemeinsame Liebe zum Bater-
lande, der gemeinsame feste Wille, th« bis zum äußersten
zu dienen, str die Weihe dieses Augenblick». Möge er ein
Zeitalter blähenden Aufschwunges, ein Zeitalter der Macht
und des Ansehen« für das altehrwürdige Oesterreich, des
Glücks und d.s Segens für meine VölkeriInletten!

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB. Srsjsr« Hi»ptq»«rttrr. 1. Juni. Amtl. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Genemlfeidruarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

I « Dünengelände a« der Küste, im Bpern-
Boge » «rrd vornehmlich im Whtschaete-Boge«
»ah« gestern Abend der Artilleriekampf große
Heftigkeit an.

Mit zusamwengesaßker Feuerwirkung bereitete der
Feind an mehreren Stellen starke Erkundungsoorstöße vor,
di« überall im N«hkampf zurückgrschiagen wurde».

Auch vom 8a Baffee Kanal bis auf das Süd-
«fe» der Searpe erreichte die Feuersätizkeit Mieder
große Stärke. Hier brachen die Engländer zu
Erkundungen bei Hulluch, Chrrisy und Fontaines vor. Sie
wnrden«gewiesen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
An der L'itNk' Front und in der Champagne ist die

Gefechlslaze unverändert.
Gistern Morgen fielen bri einem Unternehmen am

Hochberg südwestlich von Nauroy 60 Franzosen in unsere
Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Bei Smorgon, Baranowttscht, Brody und an der Bahn
Zloczow—Tarnopol überschritt die Feuertätigkeit das bis
vor kurzem übliche Maß.

Mazedonische Front:
Bulgarische Vorposten brachtrn durch Feuer feindliche

Vorstöße aus dem rechten Wsrdar-Ufer und südlich des
Dokansers zum Scheitern.

Gestern verlor der Geguer 4 Flugzeuge «ud
» FeffelballouS durch Luftangriff unserer Flieger.

Der Liste Genrralquarliermeister:
Ludeudorsf.

Bo« der Jsouzofrout.
Wien, 1. Juni. WTB.

Au«, dem Kriegsprcsscquartier wird unter dem 31.
Mai gemeldet:

Am gestrigen Tage »erhielt sich die italienische In¬
fanterie ruhig, nachdem zwei im Lause der Nacht bei San
Si»oa«mi, südöstlich von Monfalconr, angesetzte Infantsrie-
angrifse von uns leicht adgewiesen worden waren. Im
Gegensatz zu« Feind war unsere Infanterie eifrig an der
Arbeit, einzelne Frontabschnitte zu verbessern, wobei den
Italienern, abgesehen von ihren sonstigen schwere» Ver¬
lusten. wieder zahlreiche Gefangene abgenommen wurden.
Sie« ist ein beredtes Zeugnis für die Aktionsfähigkeit und
die Initiative der unteren Kommandanten, die uaadlässig
den Feind belauschen, beunruhigen und auf den Moment
warten, da sie vorfioßen und ihn überraschend««fallen
können. Artillerie, Infanterie und Flieger arbeiten bet selbst
kleineren Unternehmungen Hand in Hand, die schneidig durch-
geführt, immer den erwünschten Erfolg errangen.

Der Seekrieg.
Versenkung wertvoller Ladungen.

Berlin. 1. Juni. WLV.
Amtlich wird mttgeteilt: Die Tätigkeit der U-Boote

ans de» nördliche« Kriegsscha«plätze» hat zur
Vernicht»»- einer Reihe vo» eindliche« mit be-

soudere« wertvolle« Ladungen geführt. Unter den
versenkten Schiffen befinden sichu. a. der bewaffnete eng¬
lische Dampfer »Lervisham" (2810 Tonnen) mit 4000
Tonnen Wetzen aus Amerika nach Engla»d, der bewaffnet«
englische Dampfer »Penhsll" (3712 Tonnen) mit 4500
Tonnen Zucker von Kuba nach England, der bewaffnete
englische Dampfer»Llondrindod" (3841 Tonnen) mit 5600
Tonnen Mais von Indien nach En-land für Rechnung
der englischen Regierung, der englische Dampfer »Jersey
City" (4670 Tonn-n) mit 7346 Tonnen Weizen von
Amerika nach England, ferner der japanische Dampfer
»Tansan-Naru" (2443 Tonnen) « it gemischter Ladung Bon
den englischen Dampfern sind drei Kipitäne nnd zwei Ge¬
schützführer als Gefangene eingebracht. Außerdem ist die
englischeU-Bootfalle »Qu 25" in Gestalt eines früheren
unter dem Namen »Lady-Patric!»" fahrenden englischen
Frachtdampfer von 1250 Tonnen versmkt und der Kom¬
mandant und der zweite Ingenieur zu Gefangenen gemacht.

Am 4. Mai Hst ein Geschwader deutscher Marine-
slugzeuge darunter eines mit bulgarischer Besatzung, den
Hafen Sulan am schwvzen Meer mit gutem Erfolg be¬
schossen. Trotz starker Gegenwirkung sind alle Flugzeuge
unbeschädigt zmückgedehrt.

Kleine Kriegsnachrichten.
Das KriegSsieber in Brasilien

GKG. Bern, 1. Juni.
Laut »Berner Bund" meldet Haoss aus Rio de

Janeiro, die brasilianische Presse fordere einstimmig den
Krieg gegen Deutschland und die Eatsenduog einer Armee
van 200000 Mann nach Frankreich; die brasilianische
Flotte werde nächster Tage in See stechen, um im Atlan¬
tischen Ozean gegen die Tauchboote zu patrouillieren.

Ranbabfichte» auf die griechische Ernte.
London. 1. Juni. WTB.

Dem Rrutsrischsn Bureau zufolge meldet »Daily
Msi!" aus Saloniki, in dortigen maßgebenden Kreisen er¬
warte man mit Sicherheit die Besetzung Thessaliens. Man
wolle sich der Ernte versichern, von der dann ein Teil
für die Bevölkerung Alt Griechenlands verwendet werden
soll. Es soll verhindert werden, daß eia Teil der Ernte
für dis Armee des Königs Konstantin benutzt wird. Man
glaubt, daß man in Thessalien aus keinen nennenswerlen
Widerstand stoßen werde. Es sind bereits mehrere Abord¬
nungen aus Thessalien in Saloniki eiogrtroffen, und die
Saloniki Regierung hat schon einen Plan zur Befreiung
Thessaliens ausgearbeikt.

Tisza geht an die Front.
dr . Budapest, 1. Juni.

»Az Est" berichtet, daß der gewesene ungarische
Ministerpräsident Graf Tisza gestern im Kreise seiner
Freunde den Entschluß verkündete, in den nächsten Tagen
nach der Front abzureisen und dort während der ganze«
Dauer des Krieges zu verbleiben, da er sich absolut nicht
mehr in die Politik des Landes mischen möchte.

Wie England seine Flotte » ehrt.
Haag, 1. Juni. WTB.

Die Niederst Tel.-Ag. meldet: Die Dampfer»Anstnsr"
und »Lese" der niederläadischen Schiffahrtsgesellschaft Ozean
sind von der englischen Regierung requiriert worden. Die
beiden Kapitäne und die Besatzungen sind nach Holland
zurückAkkehrt.

Die englische« Sozialisten nnd die Friedens¬
konferenz in Stockholm»

br Basel. 1. Juni
»Morning Leader" meldet: Die englische Arbeiterpar¬

tei hat mit großer Mehrheit die Beschickung der sozialisti¬
schen Friedenskonferenz in Stockholm beschlossen.

Ans Mexiko.
New-Pork, 1. Juni. WTB.

Nach einem Telegramm aus Presidio(Texas) haben
Truppen de« Generals Billa den Ort Ojiuaga in Mexiko
unmittelbar an der amerikanischen Grenze überfallen. Die
Garnison ist unter Zurücklassung der Waffen nach Texas
geflüchtet; auch Frauen und Kinder haben in. großen
Scharen die Flucht ergriffen. Zrübeamle von Osienaga,
die in Presidio arrgekowmen sind, teilen mit. daß Billa
den Angriff selbst leitete. Seine Truppen Hallen die Stadt
besetzt. Sein Hauptquartier liegt 20 Meilen östlich von
Presidio.

Vermischte Rnchrichterr.
Großes Brandnnglück. .

Bon einem großen Braudunftlück wurde am Mittwoch
Nachmittag das Dorf Klietz bei Schönhauses an der Elbe
betroffen, indem 47 Gebäude, landwirtschasttich« Geräte,
viel Vieh und Futtermittel»erbrannt«i. Dabei find auch
zwei Mensche» umgekommen. Durch Giebeleinsturz wurden
ein Schmiedeweifter und ein Molkereigehklse verschüttet und
verbrannten, ohne daß ihnen Hilfe gebracht werden konnte.
Zwei sauge Männer erlitten so schwer«Brandwunden, daß
an ihrem Auskommen gezweifen wird. Die Entstehung«-
Ursache ist »«bekannt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 2. Jini 1S17.

Das Dreieinigkeitsfest.
r Auf den dem Pfingstfest folgenden Sonotag fällt im

kirchlichen Kalender da, Trinitatis- »Ser Dreieintgkettssest,
mit dem die Feflhälste des Kirchenjahrs abschließt. Es

nimmt in dem Orchester der christlichen Feste, das von
Advent an in immer höheren und volleren Tönen an das
Ohr der Gemeinde gekluagen hat, die Stellung des Finale
ein. Die aus den Dreieiniakeilssonniagfolgende sestlose
Hälfte führt die Bezeichnung Dinitatiszett, und die einzelnen
Sonntage haben den Namen „Sonntag nach Trinitatis"
im Unterschied oom katholischen Kirchenkalender, in dem
die Sonntage von Pfingsten ab gezählt werden. Nach
einer alten Wetterregel soll es am Trinitatissonntag nicht
regnen, denn sonst regne es 13 Sonntage. Fm Volks¬
glauben gilt der Tag als ein Glückstag; wer an diesem
geboren ist, werde gescheit. Im Thüringischen sagt man,
daß di« Person, die die Heiligkeit des Festes durch Flicken
oder Nähen störe, vor dem Blitz nicht sicher sei.

x Kinderkrippe Nagold . Um die Frauen für die
im 3. Krikgsjahr besonders nötige Arbeit in der Landwirt¬
schaft frei zu machen, soll in diesem Sommer wieder eine
Krippe errichtet werde?. Dieselbe wird Montag, den 4.
Juni, eröffnet. Sie befindet sich in dem bisherigen Raum
der Kleinkinderschule in der Calwerstraßs, während diese
Abteilung der Kleinkinderschule im Mädchrnschulhsus, Erd¬
geschoß rechts zum Schlsßberg hi», Ausnahme findet. In
die Krippe können Kinder von 3 Wochen bis zu 2 Jahren
ausgenommen werden. Für die größeren Kinder, von 1
Jahr an, sind Brotkarten mitzubringen. Die Krippe wird
morgens7 Uhr geöffnet.

— S. Gtaatslotterie, S. Klaffe, 18 . Ziehnngs-
tag. Aus Württemberg gefallene Gewirr««: 3000 ^ auf
Nr. 3! 965 ! 000 ^ aus Nr. 306!7, 56781, 174453,
175054, 176 751, 177 821, 184278, 187 276. 500
auf Nr. 30837, 30880, 174534, 176103. 176 406.
176449, 176525, 178330, 186661, 188943, 189 593.
Außerdem 119 Gewinne zu 240 -6 . (Ohne Gewähr.)

Der neue „Taschenfahrplan". Der unentbehrliche
gelbe. Taschensahrplan", herausgcgeben von der General-
direktio» der Kgl. Württembergs scheu Gtaatseisendahnen
(Union Deutsche Bvrlszsgesellschasl in Stuttgart. Preis
30 Pf .) ist soeben erschienen. Seine Vorzüge sind bekannt;
Anführung aller Abschlüsse und der Privat- und Neben¬
bahnen. Krastwagenverbindungsn, Stuttgarter Straßenbah¬
nen nebst Karte, bequemes Taschenformat. Deutlichkeit,
zweckmäßige Einteilung. Die amtliche Bearbeitung bietet
dis Gewähr der Zussrlässtgkett. Der gelbe amtliche
Taschenfahrplsn hat sich als der brauchbarste erwiesen.
Zu beziehen durchG. W. Zaiser,  Buchhdlg., Nagold,

Letzte Nachrichten.
Sämtliche M6.

Berlin , 1. Juni. WTB. Drahtb. Amtlich wird mit-
geteilt: S . M. der Kaiser hat folgende Drahtungen abgesandt:

Telegramm Kaiser Wilhelms an Kaiser Karl.
An des Kaisers von Oesterreich; Apo¬

stolische« König- von Ungarn Majestät!
In zähem Ringen, bereit zu neuen Kämpfen, hat

Deine Issnzo-Armee Sem mächtigen hartnäckigen Ansturm
des welschen Feindes getrotzt und ihn zum Scheitern ge¬
bracht. Dich wie die tapferen Truppen Deines Landes
beglückwünsche ich zu dem großer Ersoig. Gott
wird weiter mit uns sein. . Wilhelm.

Telegramm Kaiser Wilhelms an die Kaiserin.
Ihrer Majestät der Kaiserin, Schloß

Hombnrg ». d. H.
Laut Meldnng des Keldmarschalls vo« Hin-

denburg ist «««mehr die große englisch französische
Frühjahosoffenfive z» eine« gewiss»« Abschluß
gekommen. Seit vorigen Spätherbst vorbereitet
nnd vo« Winter her angesagt, ist der vo« gewal¬
tigen Menge« an Artillerie nnd technischen Hilfs¬
mitteln aller Art unterstützte Ansturm der eng¬
lisch-französische« Heere «ach fiobenwöchigem hart¬
näckige« Ringe» gescheitert. Gottes Hilfe verlieh
««seren uuverzleichliche« Trappen die übermensch¬
lichen Kräfte, n« die herrliche« Tate« ansznsüh-
ren nnd die gowaltisen Kämpfe erfolgreich z«
bestehe», die je die Kriegsgeschichte gesehen hat.

Alle» Helden! Ihre Leistungen gebieten Ehr¬
furcht nnd heiße« Dank zugleich die ihnen jeder
Deutsche zu zollen verpflichtet ist.

Dem Herr« sei Lob und Preis für seine«
Beistand »ud Dank für so ei« herrliche- Volk in
Waffe« ! Wilhelm.
Arbettsniederlegnngi« 120 PetersburgerFabrike«.

Petersburg , 1. Juni. DTP . Vrahtb. Reuter
meidet: Die Arbeiter von 120 der größten Fabriken Peters¬
burgs, die hauptsächlich Kriegsardettrrr verrichten, haben
beschlosten in den Ausstand zu treten. Sie verlangen den
sechsstündigen Arbeitstag und einen Mindestlohn. für
Frauen von 150 Rubeln monatlich.

Die Kriegslage am Abend de- 1. Inni.
Berlin , 1. Juni. Drahtb. WTB. Amtlich wird

miigetettt:
Lebhafter Fenerkampf im Wytschaeteboge«.
An der AiSnefront und nordöstiich von Soistous

für uns eckolgreiche Borfeidgefechte.
I « Oste« »ichts Besonderes. ^

Mntmaßl. Wetter am Sonntag nnd Montag-
ZetLwMg bedeckt, «der in der Hauptsache trockenu. wärm «.
Hiqzu das Illustr. Santttagsblatt und das Plauderplldchen.

Druck«,Kür die Schrvtlkttun, »» «ntuwrtltch «. O. » i - u ». Nuso» . ^
, « erla, »« » . W. Zatsrr 'sch-u « uchdruckerei(1k»rl Satter)
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Bekanntmachung
, stell». SaimilvMMdor xill . («. W.) Mieebor»;

Am 1. Juni 1917 ist ein- Bekanntmachung in Kraft getreten,
durch welche alle rohrn und eingearbritetenF -Üe von zahmen und
«ikde« Kaninchen, sowie von Hasen nnd Hanskatze« jeder
Herkunft nnd in jede« Instand beschlagnahmt werden, soweit
«tcht Ihre Zurichtung zu Pelzwrrk (Rauchware) erfolgt ist oder ihre
Verarbeitung in Zurichlereien, Färbereien oder Haarschneidereien bereits
begonnen hat.

Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung in Ksast getreten, durch welche
für rohe Kaninchen« Hase». «. Katzenfelle Höchstpreise festgesetzt
werden.

Beide Bekanntmachungen enthalten rire ganze Reihe Einzrlbestim-
mungen, die für Interessenten von Wichtige!; str-d. Ihr Wortlaut
ist im StaatsanzeiAer vom 1. Juni 1917 einzusehen.

Stuttgart, den 1. Juni 1917.

Bekanntmachung
Ns Ms. Gener-ltuUWNdos xm .<K.B.)AmeeLrrps

Am 1. Jnni 1917 ist ri»e neue Bekanntmachung in Kraft ge¬
treten. Lurch wrlche eine Bestandserhebnng von Holzverkohlnng- -
«rzentzsifse» und einige » anderen Chemikalien «ngeordnet wird.
Die in der Bekanntmachung näher bezetchoeten eiazslnm Erzeugniste
find, sofern der Vorrat eine bestimmte Menge überschreitet, bi» zum 10.
Juni an die Krieg«-R«hstoff.Abteilung des Kkniglich Preußischen Kriegs-
Ministeriums auf dort anzufordenden amtlichen Meldescheinen zu melden.
Die Meldepslichtize« haben such über die gemeldeten Gegenstände ein
Lagerbuch zu führen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger
vom 1. Jnni 1917 etnzusehrn.

Stmtgsrt, den 1. Juni 1917.

Stadtgemeinde Nagold.

Biehmarktverlegung.
Der am 7. Jnni (Fronleichnam) hier fällige

Bieh- und Schweinemarkt
ist auf

Montag , den 4 . Juni 191V
verlegt worden. Zu zahlreichem Besuch ladet ein

den 29. Mai 1917.
Stadtsch.-Amt: Maier.

Nagold.

Ishms-Vttstchttiliig.
Aus der Nachlaßmaste der Margarethe Bnob , Witwe kommen am

Dienstag denS. Juni,
von Vormittags 8 Ahr an

i« Zellerhaus zum Verkauf:
Frauenkleider , Leibweiß¬

zeug, 3 Betten mit Bettladen,
3 Nachttischle, 1 Schreibkommode mit Aufsatz,
1 Harmonium , —, einige Tische» ver¬
schiedene Stühle M NM 1 Arbeitstischle,
I Küchekasten , E « i Weitzzeugkasten,

3 Kleiderkästen und allgemeiner Hausrat . Be¬
merkt wird, daß alle Sachen sehr gut erhalten
find. Die größeren Möbel werden nicht vor
II Ahr verkauft.

Ferner wird versteigert, eine Partie Brenn¬
holz u. 103 Stück Nadelreiswellen im Bühlkopf.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 29. Mai 1917.

Bezirksnotar Popp.

s?oFs Me/rmS/i-tok»

j' Weib
kN-OMMvinve mit Liark,

ttsuprxevinne dlgrk-

jlU»»« NU 1
Ittlc., Porto unck^

! l.iUe ZO Pf. medr, ü» slleo
Verksuksstelleaunck

Lgr1t.tr.S.7eU5»»lSeL.

ZI »
ZDL
LLL->s » N-s »

LZ"

«SS

Nagold.
Einen 2V,jährigen

Rappen̂
(Wallach)

verkauft am nächste« Montag
(Markt ) .

PH.DSrrz.Traube.
Nagold.

VerkaufeS Stück schöne aus¬
gewachsene belgische

Chr. Kienle.

Nagold.

EillsMMlW
»on setzt ab nur noch jeden

Isllnerstag Abend
6—8 llhr

aus der Polizeiwache.
Den 1. Juni 1917.

Ortssammelstelle.

LbckMirtzirWe Rigol».
U-Boot -Spende.
Bis 31. Mai stad eingegangen:

Gewerbeschule Nagold, Kl. I! 5 -B,
Kl. IV a3 .30 G.W. 3
Bauer. G. Derw. Rötenbach3 ^ ;
Schickhardt, Fabrikant Ebhausen
20 Köbele, Sem. Oberlehrer
Nagold 2 Zürn, Sekretär
Nagold 5 T . G. 10

Weitere Gaben rverden angenom¬
men. Solche können auch auf vnser
Postscheckkonto Nr. 1187 Stuttgart
einbezabl« werdm.

Ein
Nagold.

SWtsrbeiter
für danernde Beschäftignng
zum sofortigen Eintritt gesucht

SchuMMölver Lederks-len-
M HSkteMewerke

Tännhauser u. Städele.

MM
— nicht unter IS Jah¬
re» — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quiktungsdartenb-pv. Ar¬
beitsbücher sind mitzubringen.
Pulverfabrik

Rottweil.

Ein fleißiges treues

DSckea,
da«schon gekiest hat, sucht für sofort

Frau Schulrat Schott.

Meilerium
— nicht unter 16 Jahren —I
finden Beschäftigung in der^

Pulverfabrik
Rottweil.

EiWbkn
Slenerreklamationen. sowie Schrift¬
stücke aller Art fertigt sachkundig
und billigst

E. Baumeister, Wildberg.

Nagold.
Einen 2-rädrigenKarren

sowie schöne

Zucht-
Hasen

verkauft
Karl Harr, Seifens.

Marktstr. 221.

Nagold.

ÄktMige Se»elmrl>r!
Die auf nächsten Sonntag,  den 3. Juni anberaumte Uebung

findet nicht statt.
Das Kommando.

MeneszWtt-Berei«
Nagold.

Sonntag, den 3 . Juni

Versammlung
iu Ebhause«, Traube, Mittags Ä Uhr.

Bortrag: „Wie s»ll ich die Bienenzucht betreiben ?"
Kastenbericht. Brrschiedenes. Vorstand: Wolf.

8 fförttemderKistcke kellerrerstickerilllK °
2 auk OexeuZkiliKlreit in 8tn1txvrt. O
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8 wöxei,8vrtr »x 1188888 SvIrLäeu S88S11 .I » k>r «r»übvr ^
0 ««vu »« s 34310b Al. vis Llilxlieäer erÜLltou vis ssil 38 IrkrsL 0
2 uuvsrLuäert 60 '/o VIvlLeuL « . vis Reserven erl-öden sied um 2
2 1641709 Ll. auk 27179318 U . Lideräiste Vsr^vtuiix seäes äured Lus- Ö

8 rsiedsnä « VersiederiiLK Aeäeedtes 8od»ä8LS odns ssäen ^.drux . 0

0 2nr LntASKenüodme neuer ^ utrüKS swpkisilit sied LexirdsLASnt V
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8 kvorg Lrsvuvr,  Lmmivgvv, 8

2 L . Sll » w « I,  Lnnlmnvll , OältUngvo, o
8 StLäiptlsgvr Ri « g 6 r, llnitsrdLvd, 0
8 Lebulikvis» Li11iogvr,  kodrävrl , X

0 V . k evt » vklvr,  Litutmunu , llotlsläsu , o
2 ^kai»vr k ödw,  Lulr , 2
8 Svbaltdsirs LIink,  vntertalbsim , 8

2 L . Lira,  Vnlääorl , n
2 Obr. llrdsrät,  VsuSvo , 2
8 8t »ätxllvg»r krnusr,  Vilädvrg . X
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Kuppingen.

SchölhilzverNlis.
Am Montag, den4 . Juni 191V

werden im hiesigen Semei»den»ald verkauft:
10  Stück Waguer -Eichlen 6 . Masse,

888  eichene WaKnerstangen
S66  eichene Baumstützen.

Zusammenkunft Bonntltags 10 Uhr ais der S .raße Kuppingen—
Oberjrttingen am Waldrand.

Gemeinderat.
?kotog. 8kljsil8al1iksjNagold,

ca 25 FaßLatrine
haben abzugeben8eir. Han, SeismsNr.

^igseeNen
äirski von S«r kndrik

188 2tg . Lleinverd . 1,8 kkx. 1.65
mit Lodiwnnästüek

1«8 2ix . Kolliers . Llsinv . 8 kkx. 2^ 8
188 ^ » 4,2 ^ 3.28
188 » n » 8,2 ^ 4.58
Vvrsanil nur ^exsu Xuekuedme von

888 8tüok »n.
I7nter 300  Ztück virä riiciit

LbsseFeden.

öülätzMÜM DsMtteuLd.
6 . m. d. ll.

ILLIn, LIrrenntrnnnv 34

düit stet » krisok »uk I/sxsr , suek llskert
4ppLr»1v Lecker kirmu ru LstLioxxrsi-
«sil w. 5*/o Rsb . d, öerrLdiis . »edneUstsus
v . M» 11» «» 4 « i', Luoddckix., Xuxolck.

Unterj eltin gen.
Ein Q m̂ tum

Stroh
verkauft

Simon Haag.
Jak. Sohn.

Bilder vom Tage
veröffentlichenstets in guter

Wiedergabe:
Die Woche vierteljährl. 6̂ 3.25
Berliner Illuftr. Ztx. , 6̂ 1.30
Die Wochenschau „ 6̂ 1.95
Das Ivustr. Blatt . 6̂ 1.30

(Frankfurt)
Bestellungen steht entgegen

E.W.)sA.BWdlg..RWk».
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U'Boot -Speude.
In dem Weltkrieg fällt jetzt dir Entscheidung. Bei Arms und in

der Lhamp «gne tobt die Entscheidungsschlacht. Aus hoher See sorgen
die U-Boote , daß England auf die Kaie ae-Mmgen wird . Tanz groß-
artig find die Erfolge unserer U-B »»1e. Zm Monat April wurden über
eine Million feindlicher Schisf- tonnen versenkt.

Jeder tapfere Seemann , der im U-Boots -Kamps sein Leben auf»
Spiel setzt, soll wissen« daß für Weib und Kind gut gesorgt ist.
Das ist die Dankesschuld de» ganzen dewjchen Volke». Ueberall im
deutschen Vaterland wird für die U-Boot -Spende gesammelt. Auch im
Bezirk Nagold schlagen dankbare vaterländisch gesinnte Herzen und
finden sich offene Hände.

Wir bitten die

Herren Psarrer. Orlmrsteher und Lehrer ln Men Gemeinden

eine Sammlung
veranstalten zu wollen.

Als allgemeiner Opfertag
wurde im Bezirk Nagold Sonntag . der I « . Juni ds . IS . bestimmt.
Venn irgend möglich, sollte in jeder Gemeinds an diesem Tage ge¬
sammelt werden. Bis 14 . Juni ds .. Js . HM» wir die Tadenlisteu
«it Angabe der orssmmettsn Taben und der Sammelprlle , an die da»
Ersammelte abgegeben wurde, an Heim L)hera « tssekretär Boll  -
«er  einsenden zu wollen.

Jur Entgegennahme von Gaben erklären sich außer den schon im
Aufruf genannten Banken . Postanstalten . Sparkaffen . Rotes Kreuz,
auch die Serwerbebank Nagold und die Unterzeichneten bereit.

K.Neranit: Rotes Kreuz: K-Dekauittaurl: K.Bezirksschtllamt:
Oberamimann Kommerell . Psleiderer . Schott.

WM. KriegerSuud und Iistteuverein Bezirk RWld:
Stefan Schaibke,  Lemdtagsebgeordneter.

Aottenverein Bezirk Mensteig: Deutsch« Wehrveretu:
Postmeister Krämer.  Reallehrer Badamer,  Nagold.

Realkrhrer Auer,  Altenstetg.

Altensteig.

So Mifsionsfeft
wird hier am

Dreieinigkeitssonntag . S Juni,
nachmittag- Ä Uhr,

gehalten. Redner : Pf . Rieth eimer,  Roffelden , Misfiouar
I . Jaus,  Stuttgart.

Hiezu wird herzlich eingeladen'
Hwttg.

Lmdtvirtsch.Vezirlrsverein MM.
Hauptversammlung

am Sonntag , den 10 . Mai 101V,
nachmittags S Uhr,

in der Rose in Untertalhelm.

Tagesordnung:
1. Porlrag de» Herrn Landwtrtschasw-Infpektors Witzmann

von Rottweil über ^Untrautvertilgnng « nd Anssaat oo » Oel-
früchten « ach - er Ernte " .

2. Wünsche und Anträge au« der Persasuulung.
Zu zahlreichem Besuche wird srdl. eiaggfchden.
Ragold/TrSlleShos , den 1. Juni 1917.

Der Perei »S-Bo »stlmd: Sink.

Nar so lange Vorrat!

Bremsenschutzöl

Rudi«
in Tlaiflaschen.

Alleiniger Fabrikant auch von
Schuh fett  Uranoli « .

Earl Gentner , chem. Fabrik.
Göppingen.

Soiiomciot -s- k̂ agolck , im ^ uni 1917.

Oanl< 83 gung
ciis grooss ^ ntsilnaiims , wslcrlis un8 bsi clsm 8oiimsrrlic :>isn Vsr-

lu8t un8srs8 tsursn

/V ! ax 8elru8ler , Dr . pttil.
!-6 Utl13 Nt ct. l>.,

bswis8sn wurcis , «tanken wir aut 6is8sm Wegs lisrrlioki.

vis Lettin ! ^ liss Lokusise mii Wolfgang;
Olara Lojiuatsr , Oböi-LmiLbÄUMsisisi-s Witwe;

ciie Qeectiwiste,-: ? rof. k̂ slix LLsiueisi -, Ztuttgart,
Ä . im Xelcls, mit f̂ rau;

^rwin Lesiuets »', Xautmann in Olm, mit ^>au;
Olärs j-isrming , geb . Zciiuster,

mit Letten ^oeetamtmanri s-jsnning , Olm;
k̂amilis Xteepslsi '.

Wir sind

am Montag , den 4 . Juni ds . Js .,
im Hotel zur „Post " in Nagold , Zimmer Nr . 10,

vov 11  bis3 Nhr zu spreche«.
lZMk-LSWWN

Carl Weil H ko . in Kord.

hW
zu kaufen gesucht,
wA Werdftättr ar> oder eingebaut
werde» Kanu.

Offerten unter Nr . „SS0 " an die
GeschäflLstelle de« Blatt «» erbeten.

Nagold.
S Viertel

»lahlMöerer
^Kliengesellfchafi

StuÜKart.

in der Molde verpachtet den l.
Schnitt.

Christ . Stottele,
hintere. Tasse.

Essringen.
Unterzeichneter setzt wegen Platz¬

mangel zirka 15 Zentner gut «in-
gebrachtes

Wesech»
dem Verkauf aus.

Zohasues Deugler.
Ev . Gottesdieost tu Nagold.

Am Dreieinigkeitsfrst, den S. Juni V,lO
Uhr Predigt.

v,2 Uhr Christenlehre(Söhne)
VF Uhr Kktegsdetstunhe. -
Mittwnch , den 6. Juni abends 8 Uhr

Kriegsbetstunde.

Lweigme- evlaMpaeu
Eanrrstatt »
Esttingerr
A -iesrnchrhastn.
tuÜWrgsbu .rg
pfuUmH »u.

^eub ltnHen.
Sc ^ cväb.<8n »zch-
AchrvÄÂ oU
Tädiagan.
Mm«
AvHdohoachm

Ido«,

^ 1 ^

ff ^0M^ 1 ^»re«e«̂ aE

Math . Gottesdienst i« Raßakd:
Drrieinigkeitsfrst , 3 . Juni : S Uhr Pre¬

digt und Amt.
IV, Uhr Andacht.

(Montag 9V, Uhr in Aklenstcig.
Fronleichnamsfest, 7. Ämi «: 8'/ , Uhr

Hochamt und Prozession.

omxüvblt
0 . U . LaUsr.

Gottesdeenstder Methodist « »«
gerpeinve in Ragold :

Sonntag , S. Juni vorm. V,t0 ' ttst
Predigt . Abends 8 vhr Predigt . >

Mittwoch abend« 8>/« Nhv «Sebetstunde-
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